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Kommunistis cheW ahnstnnstaktik
^thüllungen deS früheren Führers der K. P . D.,

Paul Levi, über den Märzputsch.
g. Der ehemalige Kommunistenführer Levi hat eine
0ŝchüre : „Unser Weg wider den Putschisinus her-
^Sgegeben, in deren Einleitung er sagt:

b „DaS unverantwortliche Spiel, das mit der Exi-einer Partei , mit dem Leben und dem Schicksal
r-"-e Mitglieder getrieben wurde, muß zu Ende ge«
^acht werden. Es muß durch den Willen der Mitglie-

beendigt werden, wo die Verantwortlichen auch^
Wie noch nicht sehen wollen , was sie getan haben.

Partei darf nicht geschlossenen Auges in Anar-
Z'smus bakunistischer Farbe hineingezerrt werden.
^Nn in Deutschland noch einmal eine kommunistische
Uttei aufgebaut werden, so verlangen die Toten rn
Mteldeutschland , in Hamburg, im Rheinland , in Ba-
M . in Schlesien, in Berlin , verlangen die vielen ^ au-

von Gefangenen , die das Opfer dieses baku-
.Mschen Wahnsinnes geworden sind, so verlangen st«

angesichts der Vorgänge der letzten Woche:
i „Niemals wieder".

er dann in den ersten Kapiteln de« E§eg
^kst, der seiner Ansicht nach zu einer Stärkung der pro-
Mristhen Revolution führen würde und das Anwachi-
^ der K. P . D. darlegt , sagt er, daß trotz dieses
^Wachsens deS kommunistischen Einflusses die Situ«
^wn der Kommunisten eine schwierigere geworden sei,
N der Sozialresormismus einen bewußten und WWW
Widerstand gegen den Kommunismus organisiert habe,

teilweise aus der Defensive in die Offensive über.
Mangen sei, um die Kommunisten aus ihrer Position
87, derdrängen . Er stellt dann noch fest, daß nach seinen
Ausführungen die Kommunisten nicht nur eine Min»
Mett im Volke, sondern auch eine Minderheit im Pro.
^tartate seien.

Der Einfluß Moskaus.
.. . Im nächsten Kapitel gibt er die VorauS-
! Zungen für eine Eroberung der Staatsgewalt durch

Proletariat und kommt zu folgendem Schlüsse:
. . .. „ES steht fest, wenn man von Mitteldeutschland
Meht , das ,licht entscheidend ist, haben wir an keiner
, ielle das notwendige erdrückendeUebergewicht. Wer
»Mer diesen Umständen jetzt in dieser Situation
N « Mtion beginnt , um die Staatsgewalt zu erobern.
l*1 ist ein Rar r, und wer der kommunistischenPartei
.^ erzählt, sie, die kommunistische Partei , brauche nur
'"rugreifen. der iß ein ßfl einer"

„atne revolutionäre Welle im ganzen Lande war
nicht im Anwachsen. Von einem völligen moralischen
und politischen Bankrott der alten Negierung konnte
keine Rede  sein . In Preußen , wo die Soztaldemo-
kratie in Koalition mit den bürgerlichen Parteien steht,
hatte sie soeben genau doppelt soviel Stimmen erhav»
ten, als alle übrigen proletarischen Parteien zusam»
mengenommen und war gegenüber dem Juni v. I.
gewachsen. Ebensowenig konnte die Rede sein von einer
tiefgehenden Unsicherheit im Lager aller schwankenden
Elemente , «Sie kam es zu der Aktion?

Der erste Anstoß zu dieser Aktion kam nicht
ans der deutschen Partei . Wir wissen nicht, wer
dafür die Verantwortung trägt . Der Fall war
schon häufiger, daß Abgesandte deS Exekutivkomitees
über ihre Vollmachten hinausgingen . Wir sind also!
nicht, in der Lage, dem Exekutivkomitee der kommu¬
nistischen Internationale die Verantwortung zuzuschie»
ben, wenngleich nicht verhehlt werden darf, daß in Krei¬
sen der Exekutive eine gewisse Mißstimmung über di«
Jnaktivität der Partei bestand. Es lag also ein gewis¬
ser starker Einfluß auf die Zentrale vor, jetzt sofort
und um jeden Preis in die Aktion einzutreten.

Im Zentralausschuß führte am 17. März .ein
verantwortlicher Redner u. a. aus : „Wenn nicht durch!
eine Revolution eine andere Wendung eintritt , werden
wir in Kürze vor einem amerikanisch-englischen Krieg«
stehen. Jnnerpolitische Schwierigkeiten liegen im Be¬
reich der Möglichkeit dadurch, daß am 20. März die
Sanktionen verschärft werden, ferner au: glichen  Tage
die Abstimmung in Oberfchlesicnstattsindct. Es ist, mit
90 Proz . Wahrscheinlichkeit, damit zu rechnen, daß eS
dort zum bewaffneten Konflikt komnit. Unser Einfluß
wird über unsere Organisation von 4- bis 500 000
Mitgliedern hinausgehen. Ich behaupte, daß wir heute
zwei bis drei Millionen nichtkommnnistischeArbeiter
im Reiche haben, die wir durch unsere kommunistische
Organisation beeinflussen können, die in Aktionen, auch
in Angriffsaktionen von uns unter unserer Fahne kämp¬
fen werden. Dieser Stand der Dinge verpflichtet unS,
daß wir nicht länger die außen- und innerpolitischen
Dinge nur agitatorisch bewerten dürfen, sondern mit
Aktionen eingreifend

Tie sinnlose Provokatiorishctze.
Levi erklärt, daß tu jeder Partei , die auf sich halte,

ein verantwortliches Mitglied der Leitung , das eine
solche Milchmädchenrechnung aufstelle, tu den Keller

einer Kaltwasserheilanstalt gebracht würde. „Und das,"
sagt Levi, „war die politische Basis für die Aktivs
die kam! Das Neuartige, " fährt er fort, „das den Bruch!
mit der Vergangenheit der K. P . T . bedeutet, ist dis
Auffassung , man könne eine Kampfsituntion schaffen
durch unpolitische Mittel , durch Polizeispitzelmanieren,
durch Provokation ." Wie das mit der Provokation ge¬
meint ist, hat ein anderer Parteigenosse in einer an¬
deren Sitzung enthüllt , die während der Aktion statt¬
fand. Er sagte: „Wir sind der Meinung , daß bet
einer intensiven Propagandatätigkeit die Ruhe, mit der
sich die Sipo bisher bewegte, verloren gehen wird,
und so die Arbeiterschaft gereizt wird , die heut in un¬
serem Kampf nicht ersaßt wird ." Und der gleiche Red¬
ner sagte am 30. März , als die Aktion schon längst
verloren war : „Wir müssen versuchen, einen geschickten
Rückzug anzutreten , Konflikte erzeugen, die Sipo rei¬
zen, alle konterrevolutionären Elemente zu reizen.
Wenn es uns gelingt , mit . diesen Mitteln die Bewe¬
gung zu erzeugen, würde es zu Zusannnenstößen toiiv-
men." Damit war die Zentrale schon von vornherein

die Gefangene ihrer eigenen Parole geworden.
Auf Hörsings Aktion hin schlugen die ManSfeldischen
Arbeiter los . Levi erklärt eS für eine feige Ver-
leumdung  von toten Helden, wenn letzt dieselben
ManSfeldischen Arbeiter als Disziplinbrecher hingestellt
würden. Ein Mitglied der Zentrale hat nämlich in einer
späteren Sitzung gesagt, dre Genossen im ManSfeldi¬
schen hätten die Parole der Zentrale etwas zu forsch
aufgefaßt und nicht so befolgt, wie sie war.

Levi zitiert demgegenüber verschiedene Ausrufe der
„Roten Fahne" an das Proletariat , sich zu bewaffnen,
unter ihnen folgende : Ein jeder Arbeiter pfeift au?
daS Gesetz und erwirbt sich eine Waffe, wo er sie findet.
Die Arbeiterschaft mutz sich sogleich wappnen, um dem
Feind gewappnet gegenüber zu stehen.

Levi erklärt hierzu : „Kein Mensch konnte denken,
daß die „Rote Fahne" meinte, man solle die Waffen hin»
ter den Ofen stellen, und so entbrannte der Aufstand im
ManSfeldischen in der ungünstigsten Woche, in einer
politisch völlig unmöglichen Situation in der Defen¬
sive vom ersten Tage an ohne jede organisatorische Vor¬
bereitung."

Kindsköpfe führte« die Bewegung.
Der Funke sprang nach Hamburg über.

Jedenfalls waren die Hamburger Genossen naiv
genug gewesen, zu glauben , eine Parteizentral «, dt«,
mit dem Aufstand heraumiackele. wiise . was sie tue.
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Die untersetzte, breitschultrige Figur der Kreolin
war in vi« tiesbekolletiertes Kleid aus grellstem Atlas
kezwangt; überall glitzerte» und funkelten , leuchteten

flimmerten Brillanten — an Brust und Armen,
**u die breite Taille , im kohlschwarzen Haar . . . ja,
Mar hie meterlange Schleppe, die wie ein Schwanz hiu-
tfr der ungraziösen Gestalt Herzog, war mit Brillanten
«e,pickt. Und über dieser strahlenden knallroten Bracht
L» nichtssagendes, dunkles Gesicht, mit niedriger
ktirn , einer stumpfen Nase und aufgeworfenen Lippen,
^deutlich ihre Abstammung von den Atnlatteu ver-
r. Daneben erschien di« rosige, gerie, :schlanke Elly in
ZremMttchten , fußfreien , weißen Tüllkleid , vnt den
Vergißmeinnicht, urrd Heckenrose,,stranßchen im lvcki-
vc» Braunhaar und am Gürtel , wie ein Bild des er¬
wachenden Frühlings . . .
^ Mit einer fast zärtlichen Bewegung legte Hans-
Joachim Ellns Hand in seinen Arm und zog das Mad«
wen hin in die Reiben der Tanzenden - fort von jenem

dringlich zur °-7chan getragenen Millwnenreichtum,
sein Gefühl verletzte.

u -Madame blickte dem dahinschwebcnden Paar ärger-'*4 nack.
r., Collie etwa da eine nene . Affäre" - ähnlich wie

damalige mit der Ruth Detlevsen - ihre Plaue
oiwchkreuzen? - . - Und sie hatte sich doch solche Muhe
gegeben, den großen brasilianischen Plantagcnbesttzer
"ud vielsacheu Milliardär Rhodus Aristides , der vor

einigen Wochen erst aus Mo de Janeiro nach Berlin
gebammen war, um dort Geschäfte großen Stils anzu-
Sahnen, zu öcur heutigen Fest nach Schloß Watdmanns-
lustzn lotsen ! Und wie schrecklich gewöhnlich das Mäd¬
chen wieder anssah mit ihrem breiten Munde Wd dem
plumpen Gang, obgleich die rote Farbe des Kleides das
dunkle Gesicht noch am wenigste» häßlich erscheinen
ließ . . .

Madame ballte die kleine Faust, während sie de»
rechten schmeichelnd um Mercedes ' Taille legte und
flötete:

„Sie haben doch Ihre Violine mitgebracht, teures
Kind ? Sie hatten mir versprochen, daß Sie nach dem
Essen_ "
. Mercedes nickte. Das Sprechen schien diesem selt¬
samen Mädchen zuwider zu sein.

Auch bei Tisch — Madame hatte die Kreolin neben
Hans -Joachim gesetzt - war cs diesem unmöglich, aus
ihr mehr hcrausznbringcn , als das stereotype „ja,
„nein". Dabei blickten die schwarzen Augen so scheu
vor sich hin, daß das arme Mädchen ihm fast leid zu tun
begann. Wozu hatte die Baronin diese Leute nur hier¬
her eingelaöen?

Als nach dem Esten sich alles wieder im Festsaal«
versammelt hatte und eine kleine Pause in der Unter¬
haltung eintrat , rief die Baronin Lolo zu Mercedes
hinüber die still neben ihrem eifrig schwadronierende»
und vo« feinen Riesenplantagen prahlende » Vater
saß:

.Darf ich jetzt bitten , liebe Mercedes ? Wir lechze«
»ach Ihrem Molinspiel !"

Die Kreolin erhob sich mit der ihr eigenen Schwer-
Migkeit und schritt nach der Mitte des Saales.

Ein Diener brachte die Violine herbei und über-
reichte sie Madame, die sie wiederum Mercedes hin-
üiell.

I

„Hier, teures Kindt"
Mercedes ergE ungeschickt We Moli «« ita®

die Hand an deu Bogen.
Eine seltsame Ha « dl . » .
Auffallend schlanck , mit krLftis aus

ebtloeteu , spitz - « laufende » , * »*« 1
e » Fingern : eine unruhig « Hand , di^

z « leben , zu atme« schien - — «< »e Hand,
ans der das Leid erbebte n » h b < re 'n
heißen Druck man «i«  vergißt , auch
wenn sie längst ent -fchwanb t»
Rebelfer « « . . .

Langsam hvb der Arm die Btottne empor . . . nun
setzte die Rechte de» Bogen cm . . .

Und jetzt dnrchzttterten Töne de» Raum , Töne , st»
weich und schmelzen- , so herzfaflend — Hans -Joachim,
der sich gerade an EllyS treffenden Bemerkungen er¬
götzte, trat überrascht näher.

Kaum schien der Bogen die Saiten z« berühre«, so
leicht ging er auf und nieder. DaS weinte rrnd schluchzte
und jauchzte und jubilierte - die atemlose» Zu¬
hörer wie in einem Bann festhaltend.

Die Geigerin vergaß , wo sie sich befand, « re ver»
gaß alles »m sich her. Sie vergaß die ganze Welt . Der
unsterbliche Gcnins der Musik leuchtete von ibrer
braunen Stirn , leuchtete aus ihren emporgewandten
schwarzen Augen , leuchtete von ihrem lächelnde« M« nd.
Er umschwebte ihre ganze Gestalt.

War das dieselbe Mercedes von vorhin?
HanS-Joachim starrte und starrte. Er begriff nicht

mehr, wie er das Mädchen häßlich finden konnte. Rein
— schön war sie. Erhaben schön i» dem vrMSreude»
Licht reinster, edelster Kunst! . . -

Ihre langen Hände schiene« zu lebe« — fir atme¬
ten, sie jubelten , sie « einte » — — lebendig gewordeve
Musik . . .



Man sendet ihnen einen expressen Boten, der bremsen
sollte. Als der Expresse gebremst hatte, fand man,
daß er zuviel gebremst hatte. Man sandte einen anderen
Expressen, der die Bremsung bremsen sollte. MS aber
der zweite Expresse kam, war die Hamburger Bewegung
schon gebrochen. Und damit war die Gesamtaktion im
wesentlichen bereits am Ende ihrer Kräfte, die Aktion,
die entstanden war in einem Kops, der zudem keinen
blassen Schimmer hat von deutschen Verhältnissen, und
die politisch vorbereitet und geführt war von Poti-
tischen Kindsköpfe,r.

2 «ie Such« nach dem „Schuldigen".
ES ist nun das natürlichste von der Welt

." . um eines vorweazunehm- n - dag die Feldherren die¬
ses Butsches anderswo, als bei sich, die Schuld suchen
chwrden. In der Tat hat bereits das Geschrei begon-
^ den, „Saboteuren ", den „Mießmachern", den
„Defaitlsten in der eigenen Partei . Die Kvininunisten
haben nicht die Möglichkeit, und zumal nicht, solange sie
eine soüge Minderheit im Proletariat sind, die Aktion
an Stelle des Proletariats , ohne das Proletariat , am
jEnve gar stegen das Proletariat  zu machen.Die Situation war von Anfang an
. .. , . so ohne jede Boraussetzung
kür eine Aktion, daß nicht einmal die Toten die Massen
in Bewegung zu bringen vermochten. Len unabhän-
SM .n und sozialdemokratischen Arbeitern , die der Aktion
völlig verständnislos gegenüberstanden, stellt man als
Bringung dafür , daß sie mitmachen dürfen, daß sie
nögltchst ihre bisherigen Führer an die Laterne knüpfen
ollten. Eine Kriegserklärung für vier Fünftel der deut¬
en Arbeiterschaft zu Beginn der Aktion. So ergaben
ich alle Wesenszüge des Märzausstandes von selbst: dev

Kampf der Arbeitslosen gegen die Arbeitenden, der
Kamps der Kommunisten gegen die Proletarier , das Her»
totef e*en  Lumpenproletariats , die Tynamitatten»

„Cin Krieg gegen dt« Arbeiterschaft.*
, , , Also: die Kriegserklärung war da. Me gentrole

Ä bemerkt zu haben. Denn ein oben
°? va^ es Mitglied der Zentrale gab auch für dieses

Einleitung ' der Bewegung — den manSfeldi»
schen Arbeitern die Schuld! In der „Roten Fahne" aber
"n ' °- der L !°°AE d-r z °nL, - der B. K » L . -r°Wein Artikelschreiber zu Beginn der Aktion den Arbeitern
d̂ ? Kwieĝ'begann̂ JUt SlWon m prügeln. Und

Die Arbeitslosen  wurden als Sturmko,
können  vorangeschickt. Sie besetzten die Tore der Fa¬
briken. Sie drangen in die Betriebe ein, löschten hiev
und da die Feuer und versuchten, die Arbeiter auA den
Betrieben herauszuprügeln . Es kam zum offenen
Krieg der Kommunisten gegen die Arbeiter.

AVer es waren noch nicht genug Arbeitslose
vorhanden, so schuf man neue. Rach einem Schreiben
der Berliner Organisation vom 29. März , in dem e«

„Unter keinen Umständen darf ein Kommunist,
auch wenn er Minderheit ist, zur Arbeit schreiten", gingen
die Kommunisten in Trupps von 200 oder weniger oder
mehr aus den Betrieben. Diese Ziele gingen weiter
und die kommunistischen Arbeiter waren durch die
Schuld ihrer Organisation arbeitslos . Ein großer Teil
der übrigen Arbeiter aber stand aus Setten der Unter-
nehmer, die froh waren , ihre Betriebe kommunisten-
rein zu machen. Kurzum» die Aktion, die begann mit
der Kriegserklärung der Kommunisten gegen das Prole-
tartat und der Arbeitslosen gegen die Arbeitenden!
war vom ersten Augenblick verloren.

Di« „Steigerung der Aktion".
««- ^ virale hatte zu entscheiden. Sie entschied sich
für ,,Steigerung der Aktion'' . Die Aktion, die irr¬
sinnig begonnen war , in der kein Mensch wußte, worum
man eigentlich kämpfte, die Aktton, die Narretei sollte!
gesteigert werden. Sie war steigeruntzsfähig. Zu den!
Toten im Mansfeldischenund Hamburg kamen die Toten
in Halle. Auch sie brachten nicht die „Stimmung". Nach
den Toten in Halle kamen die Toten in Essen, nach den
Toten in Essen die Toten in Mannheim. AVer nock
immer keine „Stimmung ". Man wird nervös in des
Zentrale wegen des Ausbleibens der Stimmung . Ir

Situation sprach ein Zentralmitglied , daß dock
vielleicht in Berlin die Sipo die „Ruhe verlieren" möge
damit die Arbeiterschaft „gereizt" werde. Und dabe
wurde d e Arbeiterschaft. die „gereizt" werden sollte
in der „Roten Fahne" Wetter „behandelt".
~ _ Was weiter folgte, war ein erschütternde;
S cha u sp i e l. Fähnlein um Fähnlein gingen voi
in den Kamps - tote es die Zentrale gebot, und di<
Zerttrale, sie zatz in Berlin und „steigerte die Aktion̂"
Seit Tagen bereits vor Abbruch der Aktion stand ir
einer Sitzung der Zentrale das Stimmenverhältnis de'
anwesenden Mitglieder auf 6 zu 8 für Abbruch de,
Aktton. Gegenüber der Minorität von 3 Sttmmen
°ie für „Durchhalten" waren , wagten die ß nicht
ihre Meinung durchzudrücken. So gingen von neuen
die Boten aus , um die Aktion zu steigern und wat
waren die Gründe jener drei Unentwegten? Ebne,
'agte : Man müsse jetzt, nachdem die Aktion verlorcr
" , sie noch soweit treiben, daß' man nach Abbruch

,ich wenigstens nicht auch noch nach links sondern tun
"ach rechts zu verteidigen habe. Levy schließt dies-
Feststellungen über die Personen , die ihr eigen Fleisch
und Blut für eine Sache, die sie selbst schon als ver>
loren erkannt hatten , in den Tod schickten, damit ihre
der Zentrale Position , nicht gefährdet werde, mit der
Worten : „Wir wünschen den Genossen keine Buß«
I,ür das, was sie getan haben; nur eine Kasteiung mögen
sie sich auferlegen und das ist; ..Deutsche» Arbeitern
nie mehr unter die Augen treten.

Das Auftreten des Lumpeuproletariats.
Me also müssen mit dem Teufel zugehen,

heißt es weiter, wenn in diesem anarchistischen Hexensab-
Zentrale ausgcspielt hat, nicht auch da;

Lumpenproletariat mit aufgetreten wäre." Er nehme an,
daß dre kommunistische Partei und ihre Zentrale we¬
der offiziell noch inoffiziell mit den Dhnamttatten-
taten der vergangenen Zeit etwas zu tun habe. Die
Parteizentrale würde aber nicht umhin können, diese
Tinge öftentlich zu brandmarken, sie abzulehnen, von
wem auch immer sie ausaeommen fei» mögen. St « i»

oa^ umiu llleyr gezwungen, nis me Sewstver-
uändUchceit nach dem oben Ausgeführten ,licht mehr

Lebt führt weiter aus , daß durch solck'e Wahnsinns¬
taten der Revolution und dem revolutionären Gedanken
nur geschadet  werde , da, wie es sich erwiesen
Labe» die übrigen Arbeiter und Beamten mit solchen
Mitteln , die sre nur selber schädigten und in Lebensge¬
fahr brachten, nichts zu tun haben wollten. Was das
Lumpenproletariat betreffe, so sei es Pflicht einer jeden
Partei , dieses sichv o m H a l se z u scha f f e n , da es für
olle Parieren käuflich sei und jedes Klafsenbewußtsetn
ihm fehle. Durch das Verhalten der koin.nunistischen
Partei aber wäre es unvermeidlich gewesen, daß das
Lu'npenprvletariat sich ihnen anschlösse und durch ihreTaktik sich vermehre.

Wegen dieser Broschüre wurde Paul Levi, wie
am 16. April bekannt wurde, aus der Vereinigten Konv¬
oi uni s!ischon Partei Deutschlands ausgeschlossen. Man
kann hieraus erkennen, wie vollkommen der Zusanimen-
bruch der kommunistischen Partei ist, die, da sie sich
von einem ihrer ehemaligen Führer nicht mehr die
Wahrheit sagen lassen kann, wie Levi befürchtet, zu
einer unbedeutenden Sekte herabsinken wird.

Die Abstimmung in Tirol.
Ei « Sieg des Deutschtums.

7 Schon die Tage unmittelbar vor der Abstim-
mitirg ließen einen Schluß auf das Abstimnluugsergeb-
nis zu, das inzwischen mit überwältigender Mehrheit
zu Gunsten Deutschlands ausgefallen ist. Von 150 000
Abstimmungsberechtigten haben 120bis 125 000 für den
Anschluß ä,r Deutschland gestimmt. Die Wahlbeteili-
giing betrug etwa 90 Prozent.

Bis jetzt liegen solgendeTeilergebnisse vor: Inns¬
bruck-  Stadt 83 954 mit ja, 472 mit nein, 134 Stim¬
men ungültig; von den von auswärts zugereisten 2144
Stimmberechtigien stimmten 2139 mit ja , 5 mit nein.
Kn ist ein 18 353 mit ja, 155 mit nein. Schwatz
10 458 mit ja, 56 mit nein. I m b ft 7 899 mit ja,
71 mit nein. L a n d e ck 9054 mit ja, 242 mit nein.

Ein Zwischenfall.
Rach Nachrichten aus Bozen  hat dort ein Zu¬

sammenstoß  zwischen Faszisten und deutschen
Bauern stattgefunden. Dabei wurden eine Person ge¬
tötet und 43 verwundet, wovon acht schwer. In der
Stadt herrscht große Unruhe. In Innsbruck  wur-
den nach Bekanntwerden dieser Nachricht die Nbendkon-
zerte in den Kaffeehäusern unterbrochen und die Ver¬
sammlung, die anläßlich der Volksabstimmungstattfand,
aufgelöst. Es fanden auch Demonstrationen vor dem
italienischen Konsulat  statt , bei denen na-
tionale Lieder gesungen wurden, ohne- daß jedoch ernste
Zwischenfälle vorgekommen wären.

Die Besprechungen in Hythe.
-i? Die .Konferenz des englischen und französischen

Ministerpräsidenten in Hythe hat stattgefunden. Ihr Er¬
gebnis ist die Aufschiebung der endgiltigen Entscheidung
über die nach dem 1. Mai Deutschland gegenüber zu
ergreifenden Zwangsmaßregeln auf den 3 0. A p r l.
Diese endgiltigen Entscheidungen sollen bei der Zu¬
sammenkunft des Obersten Rates , die in Paris oder,
wenn der englische Bergarbeiterstreik bis dahin noch
nicht beigelegt sein sollte, in London stattfindet, getrof-
sen werden.

Wie Reuter berichtet, war die am Sonntag mittag
in Berlin fertiggestellte neue Note während der Be¬
sprechung noch nicht bekannt. Die Ministervräsidenlen
unterhielten sich lediglich über die deutsche Wieder-
aufbaunote.  Inwieweit sich die Besprechungen
auch auf die neuen nach dem 1. Mai zu ergreifenden
Zwangsmaßnahmen, die Besetzung des Ruhrgebiets u.
die Beteiligung Englands an der Besetzung erstreckten,
ist nicht bekannt. Nach Reute besteht kein Zweifel dar¬
über, daß das Ruhrgebiet besetzt werden wird , wenn
die Deutschen nicht befriedigende Vorschläge machen.

Wie bekannt wird, ist Lloyd George ein von A s -
quith » Lord Cecil und Barnes  unterzetch-
netes Schriftstück überreicht worden, in dem er aufge-
fordert wird, seinen Einfluß nicht in der Richtung neuer
Zwangsmaßnahmen gegenüber Deutschland geltend zu
machen.

Amerikas Teilnahme.
Sowohl der diplomatische Mitarbeiter wie auch

der Sonderberichterstatter der „Chicago Tribüne" in
Hytbe berichten, daß die Unterredungen in Hhthe zu
keinem Beschluß gefiihrt hätten. Die Teilnahme der
Vereinigten Staaten an der nächsten Sitzung des Ober-
sten Rates in Paris erscheine als sicher. AlS Vertreter
Amerikas würden der amerikanische Botschafter in Pa¬
ris und der frühere Vertreter Amerikas in der Repara-
tionskommission, B o y d e n, genannt.

Aus der alliierten Presse.
Der „Observer" schreibt: Bei den ersten Beratungen

zwischen den beiden Premierministern in Hhthe wurde
ein wichtiger Punkt der französischen Vorschläge, näm- '
lich, ob die Besetzung des Ruhrgebiets unumgänglich
sein soll, in der Schwebe gelassen. Lloyd George sei
auf diesen Puntt nicht weiter eingegangen, da er in
elfter Stunde noch Hoffnung habe, daß Berlin mit ei¬
nem greifbaren Angebot hervortreten würde. Der „Ob¬
server" führt dann weiter aus , in Paris habe anschei¬
nend in den letzten Tagen zwischen den Sachverständi-
gen ein Meinungsaustausch stattgeftrnden. Es sei dort
über zwei Pläne beraten worden:

1. einen allgemeinen von Seydour entworfenen
Plan , nachdem eine interalliierte Kontrolle der deut¬
schen Ausfuhr und der deutschen Kohlenerzeugung aus¬
gearbeitet werden solle, mit der Drohung der Besetzung
des Ruhrgebiets, wenn Deuischland sich widerspenstig
zeige;

2. einen sofortigen und endgiltigen Plan einer mi¬
litärischen Besetzung des Nuhrgebietes als Einleitung
und als Mittel zur Erzwingung der alliierten Forde¬
rungen.

Briands unbestimmte Haltung in der Frage, ob
die Besctznng des Ruhrgebietes em integrierender Be¬
standteil des Planes sei oder nicht, scheine anmdeuten.

oay der Sehdouxsche Plan die Oberhand gewonnê pff
habe, obschon es natürlich möglich sei, daß Lloyd >r»r— -
orge nur seine Fühler ausgestreckt habe, um das dilPUNgk
lomatische Terrain abzutasten.

Der Sonderberichterstatterder Agentur Havas nst
det: Infolge der Abwesenheit der Vertreter Italiens . g,
Belgiens und Japans konnte kein Beschluß gefaßt wer
den; die notwendigen Entscheidungen werden erst dnst Ant
den Obersten Rat , dessen Einberufting für den 30. Apr̂ ebey
beschlossen wurde, getroffen werden. Die Tatsache, dchbemi
die Alliierten den 1. Mai nicht vorübergehen lassen wek'Mr
den, ohne über die Lösungen zu beraten, zeigt schmatzt
allein das^ Interesse, das man in englischen wie fra";f ^zö'ffchen Kreisen der Lösung des NeparationsprobleM̂,
entgegenbrinat. Briand hat keine Mühe gehabt, seine".»M
englischen Kollegen von dieser Notwendigkeit zu über«st :
zeugen. Bevor sich der Oberste Nai versammeln wirdstdert,
werden die französischen Sachverständigen nach LondoileiyH
kommen, um mit ihren englischen- Kollegen über biie»n ■
Einzelheiten dieses Planes zu beraten, den Briand «t»ii (c.
in großen Zügen dargclegt hat. Loucheur wird zweiA.^
Kilos die Sachverständigenbegleiten. Deutschland mög<. .
sich keiner Täuschung hingeben, daß es neuen Besch«"' *,
gen auf der rechten Rheinseite nicht entgehen wird,""ial
wenn keine zufriedenstellenden Vorschläge von ihnr gefMm
«' -acht werden. Ueber diesen Punkt herrscht vollständig d̂em4 ; uhu  UUUjiUi
Urbereinstimmung zwischen den Alliierten. Das WolMjw
gchört jetzt der deutschen Negierung. Die Alliierte" ' -

sür die Verhandlungen sein, um ihre Beratungen z"
beginnen. Andererseits werden sie sich Gewißheit oer-
schaßen, welche Haltung Amerika in dieser Frage ei»'
-imedmen gedenkt. Sei es nun, daß sich Amerika v»
:an ! beschränkt, das Berliner Anerbieten weiter zu gebeNc
ir> ,-s. daß es diese mit einer Empfehlung versieht: D'k
täeni der großen verbündeten Republik kann weder de"
C. '' rsten Rat noch die in ihm vertretenen Völker gleich'ßi '<i lassen.

(Nr . 625 .)

Lin wort über deutsche

,V V . « . IC ,
warnen am nächsten Samstag im Besitz aller Elemente,̂ <
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Lrauenkleidung.
Zur Herstellung des eleganten Kittel¬

kleides war maulwurfsfarbener Samt
verwendet , der mit etwas hellerer Seide
zusanimengeflellt war . Das glatte
keibchen zeigt vorn einen breiten Sei-
deneinsatz , der durch eine leichte schwarze
Ltickerei belebt, sich keilförmig über den
Rock fortsetzt. De» Halsabschlnß bildet
ein Stehbündchen mit OaterniördereckeN,
der lange enge Aermel ist der breiten
Zchulter glatt angesetzt. Der in weichen
Reihfalten herabsallende schlanke Rock

. weist unten seitlich des Einsätze»
Knopflöcher und Knöpfe als Garnitur
auf , die Taillenlinie betont ein breiter
faltiger Seidengürtel . Zu diesem leicht
herzustellenden Kleide ist der Favorit-
schnitt in 8*, 88, 92, 9« cm Dberweit,
ZU 4 ITC. durch die International«
Schnittmanufaktur , Dresden -N . S, oder
der« , Agenturen zu beziehen.
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Flörsheim , den 26. April 1921
ch— Elternabend . Neben dem wirtschaftlichenÄ«!

bau unseres Vaterlandes ist die Erziehung unserer
g nd die wichtigste Frage unserer Zeit. Unsere künftig
Iulturentwicklung ist abhängig von der Erziehung UP.
Bildung unserer Jugend . Wenn auch die Schule
wichtiger Erziehungsfaktor ist, so wiü sie sich mit de"
mächtigsten aller Erziehungsfaktoren verbinden, nämli»
mit dem Elternhaus , um die sämtlichen erziehlichen
flösse in eine planvoll wirkende Einheitsrichtung ir
bringen. Kurz : Elternhaus und Schule müssen ei>"
Erziehungsgenieinschaft werden ! Tine solche Gemei"'
sckaft ist „ein kulturelles Lebensverhältnis vom Höchsts
Wert". Erziehungsgemeinschaft fordert eine pädagogiM
Kemeinschaftsgesinnung und Gesinnungsgemeinschaft, am
der, wie aus einem Quellgcunde, das Gemeinschaft̂'
handeln fließt ; fordert genaue Verständigung über Zielt
Wege und Kräfte der Erziehung, fordert Unterstützuail
in Gesinnung, Wort und Handlung . Zu diesem Zw"P
veranstaUet die hiesige Schule einen Elternabend r
allernächster Zeit . Nähere Bekanntmachungen erfolg^
noch. Möge die Veranstaltung recht zahlreich beM
werden. — k.

* Vereinigung d. Gewerbetreibende . Cs wird
mals auf die Versammlung nebst Vortrag aufmerksa>"
gemacht, welche heute Dienstag Abend 8 Uhr im
thäuser Hof stattfindet. Siehe Inserat.

klürrheimer kuckerverein e. v . 08. Die Veransta^
lang am Sonntag verlief in der glänzendsten Weist
Mit imposantem Schwung zogen die festlich geschmückt^
Boote des Vereins über das Wasser und man sah %
den jungen Ruderern an, daß sie mit Lust und Lieb'
bei der Sache waren . Eine große Menschenmenge hast'
sich an den Ufern des Mains eingefunden und begl^
teten mit sichtlichem Interesse die Vorgänge auf de>"
Wasser. Die Auffahrt wurde wirksam unterstützt dum
den Rüsselsheimer Ruderoerein.̂ wie auch die Nachba^
vereine von Eddersheim und Raunbeim . die durch M
putationen vertreten waren . In der Karthause schl^
sich ein gemütliches Zusammensein an und wurde dabk
manch alte Freundschaft bekräftigt und mairch neue flf
schlossen. Durch diese Veranstaltung hat der alte Flo^
heimer Ruderverein 08 bewiesen, daß er lebt, daß fl
wirkt und schafft, zur Ertüchtigung der Jugend und
dieselbe eine gute Vorbedeutung zu den kommende"
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,e iimpfen auf dem Wasser. Der Gedanke des oolkstüm-
Hen Rudersports marschiert auch hier in Flörsheim , die
iBungene Feier am Sonntag hat dies bewiesen!

is mel
talien^

Eingesandt.
t wer ' " Redaktion übernimmt nur pretzgesetzliche Verantwortung.

st durit Antrag des I . B . d. K.-B . Ortsgruppe Flörsheim,
i. Apvveben erhalten wir Kenntnis davon , daß den Kindern
he, daiibemittelter Kriegsopfer Lernmittel verteilt wurden,
:n ®^ “füt der Betrag von der sog. Ehrengabe in Abzug ge-
. wurde, durch die Gemeinde. Soviel wie durch
oblem-? Presse ersichtlich ist, wurde die Lernmittelfreiheit rm
seinESangenen Jahre eingefühlte , ab Schuljahr liwl in
über Mft tretende Lernmittelfreiheit in dem Sinne abge-
wirdMert, daß nur Kinder unbemittelter Eltern :n den
ondFenuß derselben gelangen sollen. Von Seiten des

r d enn Bürgermeisters wird jedoch von Fall zu Fall,
", 'JüU? ^ ksuch um Gewährung der notwendigen SchulutkN-
- mößi len »erlangt . Mit dieser Forderung können wir uns
.setzunl5 Organisation jedoch nicht einverstanden erklären,
wirdMal ja auch der 8 143 der Reichsverfüssung völlige

nr geMmittelfreiheit Vorsicht. Wir beantragen daher, daß
ä!!dlg-dem Kind der Kriegsopfer und Ortsarmen pp. die
..Wori-tigen Bedarfsartikel zu Lasten der Gemeinde verab-
clnentt werden, jedoch ohne Abzug irgendwelchen Betrages
»n der sog. Ehrenabgabe , zumal , da es in der heutigen
i öcr flt  unmöglich ist, mit der kargen Unterstützung durch-
> ein ^ men zu können. Indem wir hoffen, daß unserem
ka va>dtlage entsprochen wird, zeichnet
geben, Der Vorstand
r: Die I . A . : H. Nauheimer , 1. Vorsitz.

des Internationalen Bundes der
Kriegsopfer, Oitsgr . Flöcsherni.
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Amtliches.
LelllNktMAllN.

, Die Heberolle der LandwirtschaftlichenBerussgenosftn-
Ms °Beittägen liegt vofi heute ab auf die Dauer 2 iuti-
^ im Kussenlokal der Gemeindekasse rffen.
d Der Gemeinderechner übernimmt auch in dieser Zerr
Akittserklärungen zur Heftpflicht-Vsistcherungsanstalt

- Dtn.
Mörzheim, den 26. April 1911 „ .

Der Bürgermeister : Laua.
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Die nächste Sprechstundedr
äs™ / Mütterberatungsstelle fiubet am
^TWj Mti ^ och. den 27. d. Mts . nach.

3.30 Uhr rm St . Josefshaus , Graiei
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Kirchliche vtachrichten.
Katholische- Gsttesdienft.

^woch, 6 Uhr Amt für Martin Martini statt Kranzspende. mf2
D0h fthr Jahramt für Helene Konradi geb. Schäfer
°""erstug. 6 Uhr hl. Akesfe für Anna Martm geb Messer statt

Kranzspende. 6>/z Uhr Stistungsyiesse für Gerh. Hartmann.
Ehel. Paul Weitbacher und LH. Schierstein. _
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He statt.
Teschäftsf . Ausschuß des Wohlfahrtsvereins.

8ritz Noerdiingtr , Lorenz Hallmann
Vorsitzender Sch-iftführer

Vereins -Nackrichten
^°" °°r°in «3. Die Trainings-Abende sind Wnnickaften^ Frri-« :Mittwochs Abends1.,2..u,3.Mnn'ch°ften.Freibends 1., 2. Jugend- und Schulermannfchasten
'^»gverein Volksliederbund. Donnerstag Abend Smgstilnde im

^ »nvtteinVderkranz . Jeden Mittwoch Abend punkt8.45 Uhr

N »Tû gefc C"s3ora"nß 'Donnerstag abend 8 Uhr Musik-Becker.
Turner) Sämtliche Turner und

werden gebeten, in den Turnstunden
Bis auf weiteres finden die Turn-

, imnum u,.v *,»rtnerstagsum8 ^ im Saalbau statt,
'leiuigte Kameraden 18»2 Mittwoch abend^Vorstandssttzung

im Stammlokal. Freitag abend 8 Uhr. Deftammlung, in.
Caalbau. Wegen wichtiger Tagesordnung rst Pflicht

»>, , eines Jeden unbedingt zu erscheinen.
^Henchor. Mittwoch 880 Uhr Gesangstunde für.Me Damen, 9 Uhr

. Jfit die Herren. Chorbücher und Gesangbücher inttbnngen.

Qualitätsware! Achtung Möbel! Qualitätsware!

Ranken Ae

Preis Mk. L2S das Pakal.

Alteinigt Fabrikanten»
Reykel & Cle ^ DOsseldort

bis 4600 .-
lo&nite Sfljtoläimm«, echt Elche

Iieieide» mit Me» Mise» Spieselschriinkeii.
Mt Wäscheabteil etc., wie oben Eiche von Mk. 5688 ." die 7588 ."

Hochelegante Schlafzimmer , echt ital . Nußbaum mit
3türig . großen Spiegelschranken von Mk. 6500. — bis 8000

Dieselben in Kirschbaum. Mahagoni u. Birke von Mk. 7000 .— bis 9500 —
Hochelegante Schlaszimmer , mit großen 3türigem rund-

vorgebautem Kommodenschrank von Mk. 9000 .— bis 17000 .—

Küchen, Herren- und Speisezimmer werden billigst angefertigt . "MZ
Besichtigung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit

P . & L. Rendel , Möbelfabrik, Eddsrsyeim am Main
Fernruf Flörsheim 23. Okriftel-rstrahe 21/23 Fernruf Flörsheim 23.

Vertreter für F 'örsheim : Philipp Lorenz Hahner , Flörsheim a . M.
Erabenstrahe 2. Erabenstrahe 2

mmm
M

^fê us Gründen der
Jfl Ersparung von
^^ Zeit und Papier

bitten wirkleine An¬
zeigen bei Aufgabe
sogleich zu bezahlen.

Expediton der
Flörsh . Zeitung.

bei Tieren wie Ziegen, Schweinen
Kühen, Pferden usw.behebt prompt
Dr. VuslebsMutpulvrr . Zu haben
bei Heinrich Schmitt, Drogeri e.

UntttepMcber
^ Olaadpader

ein ausgezeichnetesHeilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

AMeke zu Wrheim.

{

:

MAI-FEIER
am Sonntag , den i . Mai 1921.

PROGRAMM.
1. 5*/i Uhr morgens Weckruf.
2 . Nachmittags U/'j Ohr Zusammenkunft auf

dem Kinderspielplatz Grabenstr . Um 2 Uhr
dortselbst öffentliche Versammlung,voraus¬
sichtlich spricht Genosse Reichstagsäb-
geord . Ledebour , über die Bedeutung des
1. Mai.

3 . Nach Beendigung der Versammlung De¬
monstrationszug mit Musik durch die Orts¬
strassen.

4 . Ab 4 Uhr offizielle Feier im Saalbau unter
Mitwirkung der Freien Sportvereinigung.

Tanzbelustigung Eintritt I Mark
Die klassenbewufeten Arbeiter u. Arbeiterinnen , welche
auf dem revolutionären Boden des Klassenkampfes ste¬
hen ,beteiligen sich ohne Ausnahme an den Veranstal¬

tungen der Unabhängigen Sozialdemkr . Partei] Arbeiter and Arbeiterinnen rilltet zum1. Mai!
, Es lebe der Weltfeiertag ■ Es lebe das re O0 /u-tionäre Proletariat .

Der Vorstand der U. S. P.

Für die uns anläßlich unserer Hochzeit er¬
wiesene Aufmerksamkeit und Blumenspenden
sagen wir hiermit unseien

herzlichsten Dank.
"Karl Lenhart u. Frau

geb . Eders.

E.
SB.Mei>W«8  Knieimer EMNhMIdMn

Heute Dienstag Abend 8 Uhr in der Karthaus

«ßetieral-Umanufflfing«
Tagesordnung:
Vorstandswahl.
Standssfragen.

Vorher Vortrag des Herrn Baum , Frankfurt, über
„Die wirtschaftliche Not oes Kleinhandels ."

Wir bitten um vollzähliches und pünktliches Erscheinen.
Der Vorstand.

ZsMr -Mgeb »t
ÄkM-NomMMd oft

la. wollgemischt

ißiiijöiemb asä&s-
sätzen

weiß kräftige Marco- QHöOl
wäre mit schönen Ein-

41.50 39.50
karriert ftft75|
volle

Größe ^
mit Dop- A/™
pelbrnst

33-
MWmtz.......
Hmell-Aibertzeilii!
Mms-Sillerhmd..
IIllreil-MllWd

Benutzen Sie diese günstige Gelegenheit.

UsukksusLekitt
fiöckZl S . IN -» Königsteinerstratze9, 11

Pussbodenöl h. Hgelb, echtes holl . Leinöl roh und gekocht
' “ ' » tlnöl rein uad Slccatlf , sowie alle Lache und Farbwaren trock. n

und slrichlühig in bester Qualität zu billigsten Preisen.

^khard Flesch , Flörsheim a. IA.

Weltemiililer
m -Kühle«

empfiehlt

Enorm billig :!

ein grosser Posten gcstricKte

Knabtn -Hnztige
braun, blau, grau

kür das Alter von 9— 14 Jahre (Gr . 7— 12) zum

Aussuchen jedes Stück

65 .- IA  k.

Dur solange Vorrat.

- Cöwmtein
Mainz, Bab*bof$tra$$e ir

1 Minute vom Hauplbahnhof.
Verkauf nur 1. Stock ! — Kein Laden!

w.
Lacke und Öeifarben
in bewährter Friedensquakität, fachmännisch hergestellt, Letnol und
Futzbodenöl, Kreide U Qualität , Bolus , Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenhaus Schmitt,

Gerhard Bullmann

SpreihWlWek-RepgMllre«
durch

MthWlllttllheK.NmheM
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Ich beziehe meine

Herrenstoffe
von den bedeutensten Großfabrikanten zu den blttigsten Grossisten-Preisen.

Ca.

sooOmAiuugsfoffe
fotibe Qualitäten — nur 140— 160 cm breit — moderne Farben.

Qual . I
Buckskin, einf. schöne
Farben 140 cm br.

per Mtr . 36 Mk.
Weit unter

Preis

Qual . II
Buckskin, mod. dkl.
und helle Farben für

. Anzüge, Raglan sehr
sol. 140 cm breit

per Mtr . 55 Mk.

Besonders billig |

Qual . III
Buckskin und blaue

t^ garn u. Marengo,
vorzügl. Ware

140/150 cm breit

per Mtr . 69 Mk.

Qual . IU
Buckskin, blau

reinwoll . K'garn
• neuste Noppen»

Muster , vorzügl.
Ware

per Mtr . 88 Mk.

Qual U
hervorrag . Ware

140/50 cm breit für
feine Anzüge,Raglan

etc.

per Mtr . 116 Mk.

Qual . UI
feine Mahwaren,

dunkel K'garn,
reinwolle , blau,

marengo, Homespun

per Mir . 135 Mk. j

Qual . Ulf
150/160 cm breit,
für blaue Tuche,

helle, eleg. Dessins,
allerbeste Ware178,215,235»

Qual . UIII
Covercoat

für Sportpaletots
prima Ware125. 148.

dis 235 Mk.

Qual . IX
Loden,

.. für Touristen -Anzüge
und Sporthosen

ls Io Ware

per Mtr . 79 Mk.

Qual . X
Hosenslreifen

in K'garn , Buckskin,
‘ solide u. eleg. Muster55,75,9»,185

bis 275«
•

SkmiWe das Nrkte für Mm  I !

Ulesterwälder
Braun-Stiickkebiee

Kartenfrei ab meinem Lager,
oder sofort frei Haus lieferbar.
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MMnlllg ist Wt!
Kassabuch, welches ihnen ermöglicht ohne
Vorkenntnis Umsatz- und Einkommensteuer
festzustellen und einen klaren lleberblick über
ihr Geschäft zu gewinnen . Das für drei
Jahre ausreichende Buch lostet DU. 45.—

und ist zu beziehen durch

Heinrich Drei§bnch
Flörsheim , Karthäuserstraße 6
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Sämtliche Futterzutaten sehr preiswert. Elegante Maßanfertigung in eigener Herstellung unter
Garantie für tadellosen Sih und bester Verarbeitung.

Fktt Löwenfteru M.
Kein Laden

Mainz,  BahnhofsträHe nur I . Stock
1 Minute vom Hauptbahnhof Kein Schaufenster

Ulm!
40 neue Modelle zum faconieren

fürSamen», Herren-
unii Kinderhiite

Umnähen uni)
llviMen.

Laden Telef . 2135 Stadchausstr . 4
^aeonier -Anftaltpft. cbomar.

Mainz

IMontag.» *

prämiierte Methode,
in kurzer Zelt eine schon®.

Eiuchratirung -, Stenograf
u. ttes&luntoir . Prost).

IGander , Mail 1*
Schillerstrasse 48.
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